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Zur Militarvorlage. 


Die in der neuen Militärvorlage geplante 
Verkürzung der aftiven Dienſtzeit wird von 
gegneriſcher Seite g mit Einwänden bekämpft, 
welche wohl mehr darauf berechnet ſind, das 
öffentliche Urtheil zu verwirren, als zur Erkennt⸗ 
niß der tahren Bedeutung und Tragweite der in 
Rede ſtehenden militäriſchen Neuerung anzuleiten. 
Nur ſo muß man es wenigſtens verſtehen, wenn 
Parteipolitiker und Preßorgane, die gewohnheits⸗ 
mäßig allen regierungsſeitigen Anregungen wider⸗ 
ſtreben, auch gegen die neue Militärvorlage mit 
Behauptungen und Zahlen zu Felde ziehen, die 
vor der Wahrheit nicht beſtehen können. So 
wird gegen eine Vorlage wie die obige, als eine 
angeblich volksfeindliche, Stimmung zu machen 
verſucht, welche, wenn man ſie objettiv betrachtet, 
ganz unverkennbar den Weg zeigt, auf dem die 
Entwickelun! unſerer nationalen Wehrverfaſſung 
gleichermaßen den militäriſchen wie den wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſen unſeres 
Volkes in hervorragender Weiſe zu Gute kommt. 

Wer damit einverſtanden iſt, daß das auf 
den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens 
mit unleugbarem Erfolg in Durchführung be⸗ 
griffene Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit 
ſeinen ſegensreichen, verſöhnenden Einfluß auch in 
militäriſchen Dingen bethätige, der kann gar nicht 
anders, als einem geſetzgeberiſchen Vorgehen bei⸗ 
upflichten, welches die Defeitigung der bis heute 
in Kraft ſtehenden Ungerechtigkeit anſtrebt, daß 
Hunderttauſende jugendfriſcher Männer von der 
ſchweren Laſt der perſönlichen Dienſtleiſtung ver⸗ 
ſchont bleiben, während die Landwehrmänner bis 
tief hinein ins zweite Aufgebot bei eintretender 
Mobilmachung ſofort für den Feldkrieg in An⸗ 
ſpruch genommen werden müſſen. Mit Recht 
gilt es in jeder denkbaren Lebensthätigkeit für eine 
unverantwortliche wirthſchaftliche Gedankenloſig⸗ 
keit, wenn nicht für etwas ſchlimmeres, maſſen⸗ 
haft vorhandene, brauchbare und leiſtungsfähige 
Kräfte brach liegen zu laſſen. Nur derjenige 
individuelle wie geſellſchaftliche Organismus ver⸗ 
mag ſich dauernd auf der Höhe ſeiner Entwicke⸗ 
lung gegen die Ueberflügelung durch ſchneidige 
Konkurrenten zu erhalten, der ſeine volle Kraft 


bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


zur rechten Zeit und am rechten Orte einſetzt. 


Warum ſollte nun gerade das Heeresweſen und 
zwar das deutſche Heeresweſen, von dieſer allge⸗ 
meinen Regel eine Ausnahme machen, wo doch 
unſere Nebenbuhler in Weſt und Oſt jede 
Mustelfafer, jeden Willensnerv anfpannen, um 
ſich militäriſch fo ſtark zu machen wie nur irgend 
möglich! Um was für Zahlen es ſich handelt, 
wolle man aus der einfachen Thatſache berechnen, 
daß wir jährlich volle 100,000 in jeder Hinſicht 
zum Waffendienſt geeignete junge Leute ohne 
jegliche militäriſche Ausbildung laſſen, und die 
Preisgabe dieſer gewaltigen Kraftmenge dadurch 
auszugleichen trachten, daß wir im Bedarfsfalle 
bis auf die Landwehr 2. Aufgebots zurückgreifen. 
Das macht volle 12 Jahrgänge à 100,000 Mann, 


gleich 1,200,000 Mann aus, oder mit 000 Gewerbe im Umperziehen im Bezirk 


von 25 Prozent Ausfall, immer noch „ 
Mann, die gegenwärtig vor ihren zur Fahne ein⸗ 
gezogenen und 12 Jahre lang im Dienſtverhält⸗ 
niß ſtehenden Mitbürgern privilegirt ſind, nur 
weil man es unterläßt, das Syſtem der Heeres⸗ 
organiſation dahin zu reformiren, daß es Raum 
für die zweckdienliche Nutzbarmachung jenes ge⸗ 
waltigen Aufgebots darbietet. Daß das Prinzip 
der ausgleichenden Gerechtigkeit in unſeren 
Heereseinrichtungen durchgeführt ſei, läßt ſich jo 
nach nicht behaupten, daß ſeine Durchführung den 
Jutereſſen der Nation zuwiderlaufe, läßt ſich aber 
die öffentliche Meinung von den freifinnigen und 
23 Oppoſitionsmachern ins Geſicht hinein 
agen 


gen. 

Das entſcheidende Moment für die Stel. 
lungnahme zu der neuen Militärvorlage 
liegt in der eminenten wirthſchaftlichen 
und ſozialen Wohlthat, welche ſie durch 
eine allgemeine Herabſetzung der aktiven 
Dienſtpflicht um ein volles Jahr allen denen, und 
ſie umfaſſen die weiteſten Kreiſe des Volkes, er⸗ 
zeigt, für welche das dritte Jahr aktiver Dienſt⸗ 
pflicht ein ſchweres perſönliches und wirthſchaft⸗ 
liches Opfer iſt, ein Opfer, welches zu umgehen, 
zahlreiche Familien ihre Söhne unter ſchwerſten 
Entbebrungen dem Einjährig⸗Freiwilligen⸗Drill 
überantworten, die höheren Schulen überlaſten, 
die Zahl des Halbbildungsproletariats vermehren 
helfen und ſo, wahrlich nicht aus freien Stücken, 
die geiſtigen und ſittlichen Schäden ſteigern 
elfen, an denen unſere Zeit krankt, während 
andererſeits von berufsmäßigen Volksaufwieglern 
dieſe ungeſunde Verſchiebung der Verhältniſſe noch 
zur Vergiftung des Volksgemüthes mißbraucht 
wird. Möchte dieſer Geſichtspunkt von allen 
denen nach Gebühr beherzigt werden, welche nicht 
wünſchen, daß unter dem Druck einer wüſten de⸗ 
manegifen Oppojitionsmache über eine Vorlage 
der Stab gebrochen werde, bei deren Annahme 
das Intereſſe des Vaterlandes und das Wohl des 


f Deutſchland. 
Berlin, 16. November. Die neueſte Num⸗ 
mer des „Amtlichen Deutſchen Kolonialblattes“ 
(herausgegeben von der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes) enthält wiederum verſchiedene 
Nachrichten, welche zeigen, wie ſehr die kaiſer⸗ 
liche Regierung und deren Organe beſtrebt ſind, 
die Entwickelung der Schutzgebiete zu fördern. 
Eine Verordnung des kaiſerlichen Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrika vom 30. September d. J. 
betrifft die Haftbarkeit und Sicherheitslei ung 
von Karawanen innerbalb des Schu coe 8. 
Die meiſten Unruhen und Angriffe auf Enropäer 
ſeitens der Eingeborenen werden durch das Ver⸗ 
halten der Karawanen ſelbſt hervorgerufen. Der 
Fuhrer bat feine Leute häufig nicht genügend in 
Hand, um Ausſchreitungen gegen die Einge⸗ 
Dienten der durchzogenen Gebiete zu verhindern. 
4400 hat zur Folge, daß die betreffenden Stämme, 
Waffen in ſie an ſich friedlich ſind, theils zu den 
W eihen greifen und ihre Rache auch an anderen 
(Boden auslaſſen, theils ſich von den Karawanen⸗ 
1 M gel diebe, ſo daß dieſe veröden nnd 
aus Mangel an Lebensmittel- Zufuhr nicht mehr 
begangen werden können. Um ſolche Ausſchrei⸗ 
tungen zu verhindern und, wenn ſie doch nicht 
ganz vermieden werden können, die Eingeborenen 
zu entſchädigen, hat Freiherr von Soden be⸗ 
ſtimmt, daß jede Karawane vor dem Aufbru 


a . ch 
eine recht bedeutende Sicherheit in Geld für allen Par tei Hollands, 
etwa entſtehenden Schaden zu Teiflen hat. Der Unſon in Großbritannien, 
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friedliche Verkehr wird zweiffellos hierdurch ge⸗ 
fördert werden. 

Einen hoch erfreulichen Erfolg hat ferner die 
Leitung unſerer Kolonialpolitik dadurch errungen, 
daß es ihr gelungen iſt, die ſogenannte Damara⸗ 
land⸗Konzeſſion in ganz weſentlichen Punkten ab⸗ 
zuſchwächen und dadurch den Angriffen, welche 
von den verſchiedenſten Seiten gegen dieſelbe ge⸗ 
richtet wurden, jede Grundlage zu entziehen. 
Dieſe Konzeſſion räumte der engliſchen South⸗ 
Weſt Afrila⸗Kompany in einem Theile des nord» 
öſtlichen Damaraland (Otavi⸗Land) Minen- und 
Beſiedelungsrechte, ſowie die Befugniß des Eiſen⸗ 
bahnbaues ein. Es wurde befürchtet, daß hier⸗ 


durch engliſche Intereſſen zum Schaden der deut⸗ 
ſchen befördert werden könnten. Dieſe Beſorgniß 


kann jetzt als völlig beſeitigt gelten. Nach den 


neueren Abmachungen mit der Geſellſchaft iſt 


dieſe verpflichtet, deutſchen Einwanderern den 
Vorzug vor ſolchen anderer Nationalität zu geben, 


Lieferungen von Eifenbahumaterial u. ſ. w. vor⸗ 


zugsweiſe deutſchen Werken zu übertragen, die 
beſonders waſſerreichen Gebiete von Grootfontein 
ausſchließlich für deutſche Anſiedler freizuhalten, 
unter gewiſſen Bedingungen Eiſenbahnen nach 
den von uns bereits beſetzten Oauptporten Otym⸗ 
bingue und Windhoek bezw. anderen für uns 
wichtigen Punkten zu bauen. Die Eiſenbahn⸗ 
Konzeſſion iſt überhaupt in der Weiſe näher be⸗ 
grenzt worden, daß einerſeits der Regierung ein 
gewiſſer Einfluß auf die Anlage und den Betrieb 
(Tarife ꝛc.) geſichert iſt, andererſeits anderen Ge⸗ 


ſellſchaften wie der deuiſchen Kolonialgeſellſchaft 


für Südweſtafrika möglichſt freier Spielraum 
gelaſſen wird, wenn ſie den Entſchluß faſſen ſoll 
ten, ihrerſeits in dieſer Beziehung an der Er⸗ 
ſchließung des Schutzgebietes mitzuwirken. 

Von dem ſonſtigen Inhalt des Blattes er⸗ 
wähnen wir noch einen Aufſatz des Herrn Lieute⸗ 
nant von Behr über das Hinterland von Lindi. 
Herr von Behr hat ſich bekanntlich um die Er⸗ 
forſchung dieſes ſüdlichen Theiles unſeres oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebietes große Verdienſte er⸗ 
worben. Seine Schilderungen bieten vieles 
Intereſſante. Jusbeſondere iſt ſein Vorſchlag zu 
beherzigen, die Araber, welche bisher am Sklaven⸗ 
handel, in dem ſie nichts Unrechtes ſahen, viel 
verdienten, durch Einführung gewinnbringender 
Kult uren, für die ſie viel Geſchick zeigen, zu ent⸗ 
ſchädigen. Vielleicht könnte hierzu die vor etwa 


zwei Jahren geſchaffene botaniſche Zentralſtelle 


eim königlichen botaniſchen Garten zu Berlin) 
beitragen, welche ſich, wie wir uns kürzlich durch 
den Augenſchein überzeugt haben, unter der Lei⸗ 
tung des verdienten Profeſſors Dr. Engler hier⸗ 
ſelbſt in fortſchreitender Entwickelung befindet. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Antrag Baierns 
in Geſtalt eines Geſetzentwurfs zugegangen, der 
Abänderung der Gewerbeordnung in Bezug auf 
den Hauſirhandel bezweckt und nicht unerhebliche 
Beſchränkungen deſſelben anſtrebt. Die wichtigſte 
Beſtimmung des Antrags geht dahin, daß der 
Hauſirſchein, der für die Dauer des Kalender; 
jahres ertheilt wird, den Inhaber berechtigt, ſein 
rle derjenigen 
Behörde zu betreiben, die den e 
ſchein ertheilt hat. Zur Ausdehnung des letzteren 
auf einen anderen Bezirk iſt die Zuſtimmung 
der zuſtändigen Behörde des letzteren erforderlich. 
Die Ausſtellung der Scheine kann auch kürzere 
Zeit, als für das Kalenderjahr oder für beſtimmte 
Tage während deſſelben erfolgen. Soweit das 
Feilbieten von geiſtigen Getränken im Falle be⸗ 
ſonderen Bedürfniſſes vorübergehend geſtattet 
wird, iſt die räumliche und zeitliche Beſchränkung 
der Erlaubniß im Wandergewerbeſchein anzugeben. 
Die Ausdehnung kann verſagt werden, wenn in 
dem betreffenden Bezirk kein Bedürfniß beſtehl 
oder eine entſprechende Anzahl von Wander⸗ 
gewerbeſcheinen bereits ertheilt oder auf den be⸗ 
treffenden Bezirk ausgedehnt iſt. Der Geſetzent⸗ 
wurf, deſſen Einführungstermin offen behalten 
iſt, bezweckt alſo: Beſchränkung des Hauſirhan⸗ 
dels auf einen beſtimmten Bezirk und Abhängig⸗ 
machung der Ertheilung des Hauſirſcheines von 
dem durch die zuſtehenden Behörden feſtzuſtellen⸗ 
den Bedürfniß. Die Begründung ſucht, dem 
Vernehmen nach, zunächſt die großen und von 
vielen Seiten bei der Reichsregierung, bei dem 
Reichstage, bei den Einzellandtagen eingebrachten 
Beſchwerden über den jetzigen Betrieb des Hau⸗ 
ſirhandels feſtzuſtellen, ſowie darauf hinzuweiſen, 
daß die bisherigen Beſtrebungen, Abhülfe zu 
ſchaffen. wirkungslos geblieben find. Man ſtebe 
einem Kampfe zwiſchen dem Großbetrieb und dem 
Kleinbetrieb gegenüber, bei welchem ſich das Klein⸗ 
gewerbe in einer feiner Exiſtenz bedrohenden 
Nothlage befände, zumal da auch durch neuere 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Han⸗ 
delsgewerbe der den ſeßhaften Gewerbebetreibenden 
entgehende Umſatz nunmehr den Hauſirern und 
Detailreifenden zu Gute komme. Schon jetzt er 
weiſe ſich die vorgeſchlagene Regelung als leicht 
ausführbar und gut bewährt. Es wird darauf 
hingewieſen, daß der Grundſatz der Würdigung 
der Bedürfnißfrage ſchon jetzt beſtehe für die um⸗ 
herziehenden Muſikanten, Schaubudenbeſitzer, aus⸗ 
ländiſche Hauſirer, Wirthſchaftsgewerbe, die ſo⸗ 
genannten Variété⸗Theater und die Pfandleiher⸗ 
gewerbe. Damit ſeien den neuen Vorſchlägen be⸗ 
reits die Wege geebnet. 

— Die Beſchlußfaſſungen des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes erfolgen, wie bekannt, geſetzlich, wo 
rechtliche Entſcheidungen zu treffen ſind unter 
Zuziehung von richterlichen Beamten. Letztere 
werden auf Vorſchlag des Bundesraths vom Kai⸗ 
ſer ernannt. Nachdem der bisherige ſtändige 
Beiſitzer des Reichsverſicherungsamtes für die 
richterlichen Funktionen Geh. Juſtizrath Frey⸗ 
ſchmidt verſtorben iſt, bat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, als Erſatz für dieſen den königlich 
preußiſchen Landgerichtsdirektor Humbert zu Ber⸗ 
lin, der ſeit länger als vier Jahren aushülfs⸗ 
weiſe im Reichsverſicherungeamt beſchäftigt iſt 
und ſich zur nebenamtlichen Uebernahme dieſer 
Stelle bereit erklärt hat, in Vorſchlag zu bringen. 

— Die Delegirten des ſozialdemokratiſchen 
Parteitages waren geſtern vollzählig beiſammen, 
u. A. war auch die früher in Paris, jetzt in 
Stuttgart lebende bekannte Schriftftellerin Klara 
Zetkin anweſend. N 

„Vorſitzender Reichstagsabgeordneter Singer 
eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, 
auch die ſchwediſche ſozialdemokratiſche 
einen Vertreter geſandt habe. 
genoſſen verſchiedener anderer Länder 
Begrüßungsſchreiben und Telegramme vor, u. A. 
von dem 
von der 


Abend⸗Ausgabe. 
ee Romitee der fpanif (hen (ojtotbemiöttatifäjen Portel. 
Namens deröſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen 


Adler einige Begrüßungs⸗ 
worte an den Parteitag; er tritt vor all em der 


Partei richtete Dr. 


Meinung entgegen, daß die ſogenannte „öſter⸗ 
reichiſche Gemüthlichkeit“ den Ernſt der öſter⸗ 
reichiſchen Arbeiter » Bewegung beeinträchtigen 


könne; er verſicherte die deutſchen Genoſſen der 


herzlichſten 
geuoſſenſchaft 


Sympathie und treuen Bundes⸗ 
der öſterreichiſchen Partei, die 


eifrig beſtrebt ſei, den fortgeſchrittenen dentſchen 


Genoſſen zu folgen und von ihnen zu lernen. 
(Beifall.) 


Außerordentlich beifällig wurde die Ayſprache 


des aus Holland erſchienenen Van Kol aufge⸗ 
nommen, der auf die innerhalb der holländischen 
Partei beitehenden verſchiedenen Strömungen 


hinweiſt, bezüglich welcher er hier indeſſen eines 


Urtheils ſich euthalten wolle. 

Der Parteiſekretär Richard Fiſcher gab 
ſodann in längeren Ausführungen Bericht über 
die Thätigkeit 
zunächſt die Mittheilung, daß das während des 
Ausnahmegeſetzes aufgehobene Parteiarchiv wieder 
in nächſter Zukunft errichtet werden ſolle und 
ging dann auf die vom Vorſtande zu beſorgende 
Agitation im Reiche ein. Er beklagte es, daß in 
dieſer Hinſicht zu große Anforderungen an den 
Vorſtand geſtellt werden. Der Perſonenkultus, 
gegen den mit Recht ſoviel geſagt werde, ſei doch 
gerade dadurch genährt worden, daß man überall 
die bedeutendſten und beliebteſten „Führer“ haben 
will, alle andern Redner einfach zurückweiſt. Auch 
an die Kaſſe würden ganz unverhältnißmäßige 
Anforderungen geſtellt, hätte der Vorſtand allen 
dieſen Wünfchen entſprechen wollen, jo hätte er 
eine halbe Million, alſo das ganze Parteivermögen 
opfern müſſen. 

Landtagsabgeordneter Auguſt Kaden⸗Dresden 
gab ſodann den Bericht der Kontrolleure. Die 
Kontrolleure hätten die Beſchwerden zu prüfen, 
welche ſich gegen den Partetvoritand richteten, und 
die Kaſſenführung zu prüfen. Es ſind vier ſolcher 
Beſchwerden eingegangen. Eine richtete ſich 
perſönlich gegen Auer und man habe gemeint, den 
Vorſtand nicht verantwortlich machen zu können 
für eine perſönliche Aeußerung des Genoſſen 
Auer. Zwei Beſchwerden hätten ſich von ſelbſt 
erledigt. In einem Falle ſei entſchieden worden, 
daß der Parteivorſtand nicht ganz korrekt ge⸗ 
bandelt babe, 

Ueber die Parteibuchhandlung und den 
„Vorwärts“ berichtete Reichstagsabgeordneter 
Bebel. Alle Behauptungen, daß außerhalb der 
Redaktion ſtehende Perſonen auf den „Vorwärts“ 
Einfluß hätten und aus ihm Vortheil zögen, ſei 
abſolut unwahr. Was ſpeziell Singer anbetreffe, 
ſo habe er im Gegentheil im erſten Jahre des 
Beſteheus des „Vorwärts“ 16— 17,000 Mark 
bergegeben, von denen er weder einen Pfennig 
zurückerhalten habe, noch auch jemals verlangen 
werde. — Die Gehälter der Redaktionsmitglieder 
des „Vorwärts“ belaufen fich zwiſchen 2400 und 
7200 Mark. Der erſte Redakteur, Liebknecht, 
beziehe 23 eh . Bonn 4 
„ . w. Das Gehalt Liebknechts ſei nicht zu 
ob, bürgerliche Blätter bezahlten ihre er 25 


Redakteure mit 24,000, 18,000 und 15,000 Mark. 


Liebknecht ftehe ſeit 40 Jahren in der Partei, 


habe eine ſtarke Familie, die Repräſentations⸗ 
koſten ſeien in Berlin ſehr große, es werde ihm 
geradezu ſchwer, mit dieſem Gelde auszukommen, 
fo unverſtändlich das auch einem Arbeiter auf dem 
erſten Blick vorkommen möge. Der zweite 
Redakteur (Dr. Bruno Schönlank) ſei vorher bei 
einem Wochenblatt thätig geweſen und habe den 
gleichen Gehalt bezogen. 

Grunewaldt⸗Hamburg kommt auf die oben 
erwähnte Beſchwerde gegen den Abg. Auer zurück. 
Ein Hamburger Genoſſe Pſchitulski iſt als Spitzel 
erklärt worden und zwar durch Andeutungen 
ſeitens Auer. Redner hält den betreffenden Ge⸗ 
noſſen für durchaus ehrlich und bittet den Partei⸗ 
tag, den Genoſſen zu rehabilitiren und Herrn 
Auer in dieſer Frage zu desavouiren. 


— Aus Jeruſalem wird vom 30. Oktober 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geichrieben : 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in Jaffa 
während des erſten Winterſturmes am 29. Okto⸗ 
ber ereignet. Die Paſſagiere des von Beirut 
und Haifa kommenden öſterreichiſchen Lloyd⸗ 
dampfers wurden durch die trotz des heftigen 
Sturmes zum Dampfer hinausfahrenden Boote 
veranlaßt, in dieſelben einzufteigen und ans Land 
zu 7 Zwei leicht beladene Boote kamen 
nach ſchwerem Kampfe mit der immer höher 
gehenden See glücklich ans Land. Das dritte 
war überladen und während der Fahrt fingen 
die Bootsleute an zu handeln, mehr Lohn, bis zu 
18 Mark die Perſon, zu verlangen; plötzlich kam 
eine große Welle, das Boot ſchlug um und warf 
alle 25 Inſaſſen mit den Bootsleuten in die 
Fluthen, meiſtens Frauen und Kinder, von 
welchen 16 das Leben verloren, auch Deutſche, 
5 e und zwei Kinder, einer Familie an⸗ 
gehörig. 

Die am Ufer befindlichen Bootsleute weiger⸗ 
ten ſich, den mit den Wogen Kämpfenden zu 

ülfe zu kommen, ehe der Lloydagent ihnen einen 
Lohn verſprochen; es dauerte wohl eine halbe 
Stunde, bis Boote zur Rettung an der Unglücks⸗ 
ſtätte ankamen. 

Man muß ſich wundern, daß die Vertreter 
der Jaffa am meiſten anfahrenden Nationen und 
die Agenten der großen Touriſten⸗Geſellſchaften 
und der Poſten (Jaffa beſitzt 4 Poſtagenturen) 
bis jetzt die ottomaniſche Regierung nicht veran⸗ 
laßt haben, etwas mehr für die Sicherheit der 
Ueberfahrt vom Dampfſchiff ans Land zu thun. 
Die Zahl der Reiſenden, der Pilger iſt gewiß 
keine geringe. Ein paar Rettungsboote wären 
geeignet und die Vorſchrift, daß, wenn Paſſa⸗ 
giere bei ſtürmiſcher See landen wollen, die 
Bootsbeſitzer, gegen eine von den Reiſenden zu 
erhebende Taxe, Korkgürtel für je einen mitbrin⸗ 
gen müßten. 

Unglaublich iſt es, daß die Landesbehörde es 
erlaubt, daß die Bootsleute auf hoher ſtürmiſcher 
See von den erſchöpften Paſſagieren einen höhe⸗ 
ren Lohn erpreſſen. Für todte Kolli, Kiſten giebt 
es eine Taxe, für lebende Menſchen keine. 

Hoffentlich wird die neue Eiſenbahngeſell⸗ 


taß|ichaft etwas in der Richtung thun, denn je eingetroffen, um das übliche Konzert zu veran⸗ 
Partei ſchlechter der Ruf Jaffas als Landungsplatz im ſtalten. 6 

Von den Partei- Winter bis zum Frühjahr wird, deſto weniger gramms begonnen werden ſollte, weigerten ſich 
lagen Reiſende werden nach Jaffa kommen. 


Wunderbar war die Rettung eines ſechs⸗ 


entralrath der eee jährigen deutſchen Jungen, der ſich an ein Stück Chef und ein angeworbenes Mitglied, gehorchten 
eneral⸗Labourer⸗ Holz klammerte, und noch wunderbarer die eines 
vom National viermonatigen Kindes, welches, auf einem Gepäck 
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des Parteivorſtandes, er machte 


Oberſchleſien, 12. November. Durch 
viele Blätter geht die Nachricht: Ein Schulknabe 
zündete einen Heuhaufen auf der Wieſe an. Da⸗ 
für wurde er zu fünf Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt. Auf ein Gnadengeſuch kam der Beſcheid, 
daß die Gefängnißſtrafe in eine Schulſtrafe um⸗ 
gewandelt werden ſolle. Der Kreisſchulinſpektor 
ordnete an — und die Regierung hat es beſtä⸗ 
tigt —, daß der Knabe für jeden Tag fünf, 
in Summa 25 Stunden Arreſt abſitzen ſoll. Die 
ſechs Lehrer der Schule haben dabei abwechſelnd 
die Aufſicht zu führen und ihn dabei zu beſchäf⸗ 
tigen. Die „Dtſch. Lebrer⸗Ztg.“ wirft im An⸗ 
ſchluß hieran die Frage auf: „wer denn eigentlich 
den Heuhaufen angezündet habe, der Knabe oder 
die ſechs Lehrer.“ 

Hannover, 12. November. 
evangeliſche Verein, der auf dem Gebiete der 
inneren Miſſion eine ſehr rührige Thätigkeit ent⸗ 
faltet, hat beſchloſſen, in noch größerem Umfange 
als bisher auch durch die Preſſe zu wirken. Er 
will deswegen nicht nur das ſchon ſeit einiger 
Zeit eingeſchlagene Verfahren fortſetzen, den Kreis⸗ 
und Lokalblättern in unſerer Landeskirche zu den 
kirchlichen Feſten Leitartikel zu überſenden, die von 
denſelben meiſtens ſehr gerne aufgenommen wer⸗ 
den, ſondern auch eine Vermittelungsſtelle für 
gute volksthümliche Erzählungen errichten, die 
gleichfalls den erwähnten Blättern für ihr 
Feuilleton angeboten werden ſollen. Auch beab⸗ 
ſichtigt der evangeliſche Verein, vom erſten Ad⸗ 
vent dieſes Jahres in derſelben Weiſe, wie das 
in Berlin ſchon längſt geſchieht, Predigten für 
die Sonn⸗ und Feſttage in möglichſt weiten Krei⸗ 
ſen zur Vertheilung zu b ingen. 

Karlsruhe, 15. November. Der „Badi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ zufolge findet demnächſt 
eine Verſammlung von Delegirten der badiſchen, 
heſſiſchen, würtembergiſchen und pfälziſchen 
Nationalliberalen in Heidelberg ſtatt, in welcher 
die politiſche Lage erörtert werden ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. November. Der Fürſtbiſchof 
Dr. Kohn iſt hier eingetroffen, um vor dem 
Nuntius den Eid abzulegen und ſich dem Kaiſer 
vorzuſtellen. 

Wien, 15. November. Zu den gemeldeten 
Sozialiſten⸗Verhaftungen berichtet noch die 
„Wiener Allgemeine Zeitung“, daß geſtern auch 
in Graz und Prag mehrere radikale Sozialiſten 
verhaftet wurden. 


der hervorragendſten Großinduſtriellen, iſt heute 
in Brünn geſtorben. r 

Wien, 15. November. (W. T. B.) Der 
König von Rumänien, welcher heute Vormittag 
bei dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe ſeine 
Karte hatte abgeben laſſen, empfing heute Nach⸗ 
mittag den Reichskriegsminiſter Freiherrn von 
Bauer, den Chef des Generalſtabes Freiherrn v. 
Beck, ſowie den Kommandanten des 2. Armee⸗ 
korps Freiherrn v. Schönfeld und ertheilte als⸗ 


Der hieſige 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, ; 
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Agenturen in Deutschland; In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
6. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſich in 
it» 


welche | theilung der „Agence Havas“ wollten die unge 
men Militärmuſiker gegen vie Ueberlaſtung 


proteſtiren, über die ſie ſich ſchon vor einiger 
Zeit bei dem Oberſt des Regiments in einem 
Kollektivſchreiben beklagt hatten, indem ſie be⸗ 
haupteten, daß ſie durch die unabläſſigen Proben 
erſchöpft würden. Bei ihrem Eintreffen in der 
Kaſerne wurden die 36 renitenten Muſiker in der 
Kaſerne konſignirt und die ſechs älteſten von 
ihnen ſogleich in Arreſt geführt. „Es iſt ſchwie⸗ 
rig“, bemerkt der „Temps“, „aus der Ferne die⸗ 
ſen Akt der Meuterei zu beurtheilen; das mög ⸗ 
liche Unrecht des Chefs würde jedoch dieſe Kol⸗ 


recht⸗ 
fertigen.“ 

Paris, 15. November. (W. T. B) Eine 
Depeſche aus Portonovo meldet, Oberſt Dodds 
werde, ehe er ſeinen Vormarſch fortſetze, den 
Truppen Ruhe gönnen. König Behanzin habe 
Unterhandlungen eingeleitet, denen Oberſt Dodds 
indeſſen wahrſcheinlich keine Folge geben werde. 

Paris, 15. November. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer genehmigte den Abſatz des 
Amendements Turrel, in welchem die Erhöhung 
der Alkoholſteuer auf 245 Franks vorgeſchlagen 
wird, mit 354 gegen 160 Stimmen. Der letzte 
Abſatz deſſelben Amendements betreffend die Er⸗ 
höhung der Schankkonzeſſionsgebühren wurde eben⸗ 
falls augenommen. 

Poris, 15. November. (W. T. B.) Jourde 
beantragt, um die Verminderung der Einnahmen, 
die ſich in Folge der Herabſetzung der Gebäude⸗ 
ſteuer ergeben würden, zu beſeitigen, eine Börſen⸗ 
ſteuer auf Zeitgeſchäfte, welche 15 bis 18 Millio⸗ 
nen ergeben würde. Finanzminiſter Rouvier hält 
das Amendement für unzweckmäßig, da daſſelbe 
nur den Erfolg der Getränkeſteuerreform beein⸗ 
trächtigen könne. Hierauf wurde das Amendement 
mit 218 gegen 207 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 15. November. (W. T. B.) In 
unterrichteten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß, 
da die gerichtliche Unterſuchung in der Panama⸗ 
Angelegenheit eingeleitet iſt, die Regierung es ab⸗ 
lehnen werde, am Donnerſtag in die Berathung 
einer Interpellation bezüglich dieſer Angelegenheit 
einzutreten. 

Paris, 15. November. (W. T. B.) In 
der heute ſtattgehabten Sitzung des Zollausſchuſſes 
der Kammer, welchem die Vorberathung des fran⸗ 
zöſiſch⸗ſchweizeriſchen Handelsübereinkommens ob⸗ 
liegt, wieſen verſchiedene Redner darauf hin, daß 
Deutſchland, Belgien und England weit mehr 
elektriſche Glühlampen, Baumwollgarne, ſowie 
Leinen⸗ und Hanfgewebe nach Frankreich ein führ⸗ 
ten als die Schweiz, Herabminderungen der Zoll⸗ 
ſätze daher vorzugsweiſe Deutſchland, Belgien und 
England zu gute kommen würden. 

Paris, 15. November. (W. T. B.) Den 
Abendblättern zufolge verlautet, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter im heutigen Miniſterrathe erklärt babe, 
er habe auf eigene Verantwortung den General⸗ 
prokureur angewieſen, gegen alle in der Ange⸗ 
legenheit der Panamageſellſchaft verwickelten Per⸗ 
ſonen die gerichtliche Verfolgung einzuleiten. Die 
Blätter heben hervor, daß der Ausbruch einer 


lektivverweigerung des Dienſtes nicht 


daun dem Miniſter des Aeußeren Grafen Kalnoky | Miniſterkriſis als nahezu unvermeidlich gelte, da 


eine halbſtündige Audienz. Später fand in der 
Hofburg ein Familiendiner zu 14 Gedecken ſtatt, 
an welchem der Kaiſer, die Kaiſerin, der König 
und Prinz Ferdinand von Rumänien, die Erz⸗ 
her zogin Stefanie, der Erzherzog und die Erz⸗ 
herzogin Karl Ludwig und andere Erzherzöge 
theilnahmen. 

Wien, 15. November. (W. T. B.) Der 
Kaiſer, der König von Rumänien und der Thron⸗ 
folger Prinz Ferdinand von Rumänien wohnten 
heute Abend im Hofoperntheater der Aufführung 
der Oper „Nanon“ bei. Auch die Erzherzöge 
Wilhelm, Ernft und Rainer, der rumäniſche Ge⸗ 
ſundte, ſowie zahlreiche Würdenträger waren zu⸗ 
gegen. Morgen gedenken der Baer und feine 
hohen Gäſte die Vorſtellung im 
zu beſuchen. 

Peſt, 15. November. (W. T. B.) Der 
„Peſter Korreſpondenz“ zufolge iſt das Kabinet 
als konſtitnirt zu betrachten, da der kürzlich er⸗ 
nannte Präſident des oberſten Rechnungshofes 
Hieronymi ſich zur Uebernahme des Miniſteriums 
des Innern bereit erklärte. Wie „Mayar Uſſag“ 
meldet, hat auch der Miniſter für Kroatien, 
Joſipovitſch, feine Entlaſſung gegeben, derſelbe 
ſoll durch den Grafen Tibor Pyacſevitſch erſetzt 
werden. Derſelben Quelle zufolge iſt der Graf 
Julius Andraſſy als taatsſelretär des 
Miniſteriums des Innern in Ausſicht genom⸗ 
men. Dr. Welerle wird morgen Abend nach 
Wien abreiſen, um dem Kaiſer die betreffenden 
Vorſchläge zu unterbreiten. 

Peſt, 15. November. (W. T. B.) „Magyar 
Uiſag“ zufolge iſt das neue Kabinet folgender⸗ 
maßen konſtituirt: Dr. Wekerle Präſidium und 
Finanzen, Hieronymi Inneres, Szilagyi, Cſaky, 
Fejervary, Bethlen und Lukacs behalten ihre 
Portefeuilles. Ludwig Tisza iſt zum Miniſter 
a latere eruannt. 


Niederlande. 


Haag, 15. November. (W. T. B.) Alle 
Verordnungen zur Bekämpfung der Cholera, 
welche gegen Antwerpen, ſowie einzelne Theile 
von Deutſchland, Frankreich und Belgien erlaſſen 
ſind, ſollen mit dem 17. November außer Kraft 
treten. Auch das Gepäck der Reiſenden wird nicht 
mehr einer Unterſuchung unterliegen. 

Artrecht, 15. November. (W. T. B.) Hier 
ſind vier neue Erkrankungen und zwei Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. 


Frankreich. 


Auf den Mangel an Disziplin in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee iſt bereits zu wiederholten Malen 
hingewieſen worden. Der „Temps“, der im Hin⸗ 
blick auf ſeine Beziehungen zur franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſicherlich nicht im Verdachte ſtehen kann, 
zu übertreiben, berichtet nun über einen Vorgang, 
der ſich ſoeben im ſüdlichen Frankreich abgeſpielt 
hat. Dieſer vom „Temps“ als „ernſter Zwiſchen⸗ 
fall“ bezeichnete Vorgang bat in Narbonne ſtatt⸗ 
gefunden. Die Muſikkapelle des 100. Infanterie⸗ 
Regiments war auf der öffentlichen Promenade 


ofburgtheater 


Der Baron Theodor v. Offermann, einer 


erade als das erſte Stück des Pro⸗ 


die Militärmuſiker zu ſpielen. Nur zwei Mit⸗ 
glieder der 38 Mann ſtarlen Kapelle, der Sous⸗ 


dem Kommando des Dirigenten. Nachdem dieſer 
einen zweiten vergeblichen Verſuch gemacht hatte, 


- 


die Mehrheit des Kabinets gegen die Verfolgung 
geweſen ſei. Mit dem Juſtizminiſter Ricard be⸗ 
trachteten nur der Unterrichtsminiſter Bourgeois 
und der Miniſter für öffentliche Arbeiten Viette 
— Einleitung der Verfolgung als durchaus ge⸗ 
oten. 

Paris, 15. November. (W. T. B.) Das 
Schwurgericht verurtheilte den anarchiſtiſchen 
Journaliſten Zevacco wegen einer Rede, in 
welcher er zum Mord aufgereizt hatte, zu halb⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe und 1500 Franks 
Geldbuße. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 15. November. Im Folkething 
begann geſtern Nachmittag die erſte Leſung des 
vorläufigen Finauzgeſetzes für das gegenwärtige 
Finanzjahr. Ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
der radikalen und der gemäßigten Linken bildete 
die Einleitung zu der Verhandlung. Abgeordneter 
A. Nielſen bezeichnete die Vorlage des Geſetzes 
durch den Konſeilpräſidenten, nachdem es ſchon 
auf dem Wege der privaten Initiative verworfen 
worden ſei, als eine Verachtung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtes, eine raffinirte Verhöhnung des 
Tbinges und des allgemeinen Wahlrechts. Das 
Thing müſſe den Uebergang zur zweiten Leſung 
verweigern, denn die Vorlage ſei verfaſſungs⸗ 
widrig. Redner richtete gegen die Regierung 
einen heftigen Angriff wegen der beſtändig 
wiederkehrenden proviſoriſchen Finanzgeſetze und 
deren ſpäte Vorlage. Abg. Larſen (gemäßigte 
Linke) bittet das Thing, von ber bisherigen Regel 
der Verweiſung der proviſoriſchen Finanzgeſetze 
zur zweiten Leſung nicht abzugehen. Abg. Dr. 
Brandes erklärt ſich unter großen Unruhe der 
gemäßigten Linken für die Anſicht des Abg. 
Nielſen; zu dieſer ſeiner veränderten Stellung 
hätten die letzten Wahlen Anlaß gegeben, wo die 
verhandelnde Linke mit den Rechten gegangen ſei. 
Abg. Thomſen (Rechte) erklärt, daß er mit 
Gemüthsruhe zuſehen werde, was das Thing mit 
dem Finanzgeſetze anfangen wolle. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 15. November. (W. T. B.) 
Heute wurde bier unter großer Betheiligung der 
Lehrer und Lehrerinnen eine Komenius⸗Feier ver⸗ 
anſtaltet. Der Feier wohnten der Miniſter⸗ 
präſident ſowie der gegenwärtige und der frühere 
Unterrichtsminiſter bei. Nach der Feſtrede über 
die Thätigkeit Komenius' als Pädagoge ſprach 
Paſtor Röhmer aus Deutſchland über die Wirk⸗ 
ſamkeit Komenius' als Biſchof. 

Chriſtiania, 15. November. (W. T. B) 
Das Verbot der Einfuhr von rohem und gedörr⸗ 
tem Obſt und Gemüſe ſowie von Haar⸗ und 
Kratzwolle aus Rußland, Finnland, Deutſchland, 
Frankreich und Belgien iſt aufgehoben worden. 


Großbritannien und Irland. 
Lon don, 13. November. Die große De 
monſtration der Sozialdemokraten hat (wie tele⸗ 
graphiſch ſchon gemeldet) heute programmmäßig 
in der Trafalgar⸗Square ſtattgefunden und iſt 
ohne irgendwelche unliebſame Auftritte verlaufen. 


Dieſer erfreuliche Ausgang iſt einzig und allein 


den umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln der Polizei 
zu verdanken, denn das gefährliche Rowdie⸗ und 
Verbrecher⸗Element war ziemlich ſtark in der Menge 
vertreten und ſchien nur auf eine günſtige Ge⸗ 
legenheit zu warten. Es war den Leuten 


A 


De; 
De; 
a 
LE. 
T 
2 


* 


2 


4 


= 


nF 


a zu O elommen, daß die Polizeibe⸗ 
ji re la Manschaften in Maikel 
Nähe in Bereilſchaft hielt und unter dieſen Ver: 
hältniſſen kamen die Herren Rowdies zu dem 
weisen Entſchluß, ſich diesmal ihren „Heldenmuth“ 
zu verkneifen und anſtatt deſſen Vorſicht auszu⸗ 
üben. Trotzdem an 50,000 Perſonen verſammelt 
waren, fand feine Störung ſtatt. Im übrigen 
muß die Verſammlung als eine entſchieden zahme 
und friedfertige bezeichnet werden. Bemerkens⸗ 
werth iſt der Umſtand, daß kaum der zehnte 
Theil der Menge aus Demonſtranten beſtand. 
Theoretiſch hat der Miniſter des Innern zwar 
bewieſen, daß derartige Verſammlungen ganz 
harmlos ſein können, die praktiſche Kritik lehrt 
daß dazu eine ganz außerordentlich große Polizei⸗ 
macht gehört. Dem befehlshabenden Offizier der 
ur Trafalgar⸗Square kommandirten Bolizeimann- 
(date, Oberſt Roberts, verdanke ich folgende 

ittheilung; „Wir haben etwa 2000 Mann um 
d in der Nachbarſchaft von Trafalgar⸗Square 
disponirt und halten eine gleiche Anzahl Schutz⸗ 
leute in Reſerve. Damit können wir für die 
bicherbeit dieſer Gegend ſelbſt im ſchlimmſten 
Halle ſorgen. Zwei Drittel der erforderlichen 
erb 


kannſchaften müſſen jedoch aus den Vorſtädten 

erbeigezogen werden, letztere ſind daher in der 
Zwiſchenzeit des nöthigen Schutzes beraubt. 
Dies können ſich die Verbrecherklaſſen leicht zu 
Nutze ziehen, und werden es auch, wenn dieſe 
Verſammlungen in Trafalgar⸗Square dauernd zu⸗ 
gelaſſen werden.“ — Der Platz war übrigens nur 
. zur Hälfte mit Menſchen gefüllt und die 

olizet ſorgte dafür, daß der Wagenverkebhr 
wenigſtens in der Hauptſtraße, welche den Platz 
durchſchneidet, offen blieb. Sämmtliche Muſik⸗ 
banden, welche an der Spitze der verſchiedenen 
Abtheilungen der Demonſtranten marſchirten, 
ſpielten die Marſeillaiſe und mitunter wurde von 
der Menge mitgebrüllt. Unter den Rednern be- 
fand ſich ein gewiſſer Juchau, anſcheinend ein 
Deutſcher, der ſich auch ſonſt als Arbeiter auf 
dem Verbrecherberg der „rothen“ Sache bervor⸗ 
gethan hat. Von Belang waren die Reden ſchon 
deshalb nicht, weil ſie des Tumultes halber nur 
von den Nächſtſtehenden gehört werden konnten. 


Rußland. 


Obere 15. November. (W. T. B.) Der 
Großfürſt⸗ bronfolger iſt heute Vormittag aus 
Wien hier eingetroffen und hat alsbald die Reiſe 
zur See nach Batum fortgeſetzt. 


Serbien. 


Belgrad, 15. November. (W. T. B.) 
Geſtern und vorgeſtern iſt hier und in Semendria 
kein Cholerafall vorgekommen. Die Quarantäne 
für Reiſende vom Auslande iſt ſeit geſtern auf⸗ 
. worden. Es findet nur noch eine ärzt⸗ 
iche Reviſion der Reiſenden ſtatt. 


Numäuien. 

Bukareſt 15. November. (W. T B.) 
Das amtliche Blatt veröffentlicht eine Verord⸗ 
nung betreffend die Durchführung des am 13. 
November neuen Stiles in Kraft getretenen neuen 
Verwaltungs geſetzes, welches die Zabl der Arron⸗ 
diſſements und Unterpräfekturen auf 227 feit- 
ſetzt, die Kontrolle der Verwaltung erleichtert und 
ketbeſſert ſowie den Kommunen gewiſſe mit den 
Aufgaben der Munizipalitäten unvereinbare Ver: 
waltungsbefugniſſe entzieht. Durch die neue 
Organiſation werden dem Lande merkliche Opfer 
uferlegt, welche Dank den Ueberſchüſſen der 

unahme⸗Etats leicht gedeckt werden können. 
Das dem Miniſterrathe 
breitete Budget für 1893—1894 balanzirt in 
Einnahmen und Ausgaben mit über 190 Mil⸗ 
lionen. Die günſtige Lage der Finanzen ges 
ſtattet die Deckung aller Bedlrfniſſe, ſowie 
eine Verbeſſerung vetſchiedener öffentlicher Dienſt / 


zweige. 8 
Türkei. 

Die Pforte hat jetzt Maßregeln getroffen, die 
es glaublich erſcheinen laſſen, daß endlich der 
Aufſtand in Arabien nach faſt zweijähriger Dauer 
unterdrückt und daß auch die Beſetzung des faſt 
unabhängigen Gebiets von Sada (Zadeh) durch⸗ 
geführt iſt. Wie eine Meldung aus Konſtan⸗ 
Unopel beſagt, bat die türkiſche Kriegsverwaltung 
eine erhebliche Verminderung der in Yemen 
ſtehenden Streitkräfte angeordnet. Es wird nicht 
nur die Reſervemannſchaft des Jahrgangs 1304 


(1886) in die Heimath entlaſſen, ſondern es wer⸗ 


den auch zwei Redifbataillone demobiliſirt. 
Trotzdem bleibt in dem unruhigen Lande eine 
anz anſehnliche Truppenmacht. Der Del des 
7 Atmeetorne; der die Gebiete von Hemel, Aſſyr 
und Saba umfaßt, zählt noch immer 37 In. 
fanteriebataillone, wovon 7 Redif⸗ (Landwehr⸗) 
Bataillone, zwei Eskadronen Kavallerie, 6 fah⸗ 
rende und 10 Gebirgsbatterien. 

_ Konftantinopel, 11. Nodember. Mit der 
Durchführung der Vorarbeiten zur Herſtellun 
des geplanten Fortsgürtels um Konſtantinope 
wurde auf Antrag des Generals Brialmont der 


Sous⸗Chef des Generalſtabes, Diviſions⸗General 
Fre 


herr von der Goltz Paſcha, betraut. Die 
Vorarbeiten ſollen bis zum Frühjahr vollendet 
werden. General Brialmont wird im Monat 
April oder Mai nächſten Jahres wieder auf einige 
Wochen nach Konſtantinopel kommen, um den 
Beginn der eigentlichen Bauten zu überwachen. 


Afrika. 

Der Gouverneur von Oſtafrika Freiherr von 
Soden hat unter dem 30. September nachſtehende 
Verordnung betreffend die Haftbarkeit und Sicher⸗ 
heit der Karawanen im deutſchen 
erlaſſen: 

1. Der Durchzug von Karawanen durch 
das Schutzgebiet ohne vorherige Einholung obrig 
keitlicher Exlaubniß iſt verboten. 

§ 2. Zuſtändig zur Ertheilung der Erlaub⸗ 


niß iſt das Bezirksamt oder die Station, in deren 


Bereich der Ausgangsort der Karawane liegt. 

8 3. Die Ertheilung der Erlaubniß kann 
in jedem einzelnen Falle davon . gemacht 
werden, daß der Unternehmer oder deſſen Bevoll⸗ 
mächtigter ſich dem Gouvernement gegenüber ver⸗ 
tragemäßig zur Tragung des don den Theilneh⸗ 
mern der Karawane (Führern, Schutzmannſchaf⸗ 


ten, Trägern) vorſätzlicher oder fahrläſſiger Weiſe dem 


Ber Schadens verpflichtet. 


zur Prüfung unter⸗ W 


Schußgebtet 98 9 


§ 7. Der Abmarſch der Karawane braucht Abend ab, bei dem zuerſt durch Herrn Referendar 
erſt nach Hinterlegung der Sicherheitsſumme ge⸗[ Held Mitteilungen aus einem Briefe des 


ftattet zu werden. Die Rückzahlung erfolgt ſechs 
Monate nach Rückkeyr der Karawane oder bei 
Durchzügen 6 Monate nach deren Austritt aus 
dem Schutzgebiet. 

§ 8. Ueber die in den 88 3 und. 4 erwähn⸗ 
ten vertragsmäßigen Verpflichtungen iſt eine von 
dem Unternehmer der Karawane oder deſſen Be⸗ 
voll mächtigten und dem Vertreter des kaiſerlichen 
Gouvernements unterſchriebene Urkunde auszu⸗ 
ſtellen, die in allen Fällen der Genehmigung des 
kaiſerlichen Gouvernements bedarf. 

$ 9. Der Unternehmer der Karawane oder 
fein Bevollmächtigter erhalten über die ihnen er⸗ 
theilte Erlaubniß, durch deutſches Gebiet zu 
ziehen, eine Beſcheinigung. Wer ohne einen ſol⸗ 
chen „Erlaubnißſchein“ eine Karawane in das 
deutſche Schutzgebiet führt oder entſendet, wird 
mit einer Geldſtrafe bis zu 5000 Rupien oder 
Gefäugniß bis zu 3 Monaten beſtraft. 


§ 10. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage welches auch eine Sägemühle 


Afrika⸗Erforſchers Herrn Reintrock über ſein 
Unternehmen in! Oſtafrika vorleſen wurden. 
Herr Reintrock! befindet ſich zur Zeit in der Be⸗ 
gleitung des Reichskommiſſars Dr. Peters auf 
deſſen Reiſe zur Feſtſtellung der nördlichen 
Grenze des dortigen deutſchen Schutzgebietes. 
Der hergeſandte Brief behandelt die Reiſe des 
Herrn Reintrock mit Dr. Peters von Dar ⸗es⸗ 
Salam nach Tanga und bezieht ſich hauptſächlich 
auf die Abſicht des Briefſchreibers, einen An⸗ 
ſietlungsort für die Anlage einer Sägemühle zu 
finden. Der Brief iſt am 30. Juni in Uhiti 
geſchrieben worden und hier in Stettin in den 
erſten Tagen des Auguſt eingetroffen. Darnach 
iſt Herrn Reintrock von Dr. Peters auf dem ge 
meinſchaftlichen Zuge ein Gebiet gewieſen worden, 
das, in genügender Höhe gelegen, verhältniß⸗ 
mäßig kühl und fieberfrei iſt, alten Urwald ent⸗ 
hält und gutes und friſches Waſſer bietet, 
würde treiben 


der Veröffentlichung in den einzelnen Bezirken können und das? für 20 bis 30,000 Familien 


in Kraft. 

** Dem Vernehmen nach liegt es in der 
Abſicht, das Poſtamt in Dar es⸗Salaam zu einem 
Poſtamte 1. Klaſſe umzuwanteln. Es ſoll dies 
einmal mit Rückſicht auf den Umfang des dor⸗ 
tigen Poſt⸗ und Telegraphenamtes und ſodann 
deshalb geſchehen, weil dem Vorſteher des dortigen 
Amtes die Beaufſichtigung des geſammten Dienſt⸗ 
betriebes in Oſtafrika obliegt. 

Nach einer engliſchen Mittheilung aus Fez 
beſtehen die wirklichen Ergebniſſe der franzöſiſchen 
Spezialgeſandtſchaft zum Sultan von Marokko 
in Folgendem: 

„1. Es wurde die Erlaubniß zur Erbauung 
von Waſſerwerken, zur Einrichtung gefundheit- 
licher Anſtalten und zur Anlage guter Straßen 
in Tanger und deſſen Umgebung erzielt. Alle 
dieſe Einrichtungen ſollen vom diplomatiſchen 
Korps verauſtaltet werden, welches die dauernde 
Aufſicht behält und örtliche Steuern erheben darf, 
ſo daß weder für die Anlagen noch für die Unter⸗ 
haltung derſelben die mauriſche Regierung in 
Mitleidenſchaft gezogen werden darf. 2. Ein 
Handelsvertrag wurde nicht zugeſtanden, aber 
Graf d'Aubiguy hat die ſchriftliche Zuſage er⸗ 
langt, daß, ſo lange es dem Sultan gefällt, die 
Ausfuhr von Grobrinde und von Kork geſtattet 
wird, während gewiſſe franzöſiſche Einfuhrgüter 
eine leichte Zollherabſetzung erfahren. 3. Al 
Gegenleiſtung verzichtet Frankreich auf ſeinen 
eigenen Poſtdienſt in Marokko, ſobald die dortige 
Regierung darthut, daß für einen genügenden 
Erſatz geſorgt iſt. 4. Folgenden Forderungen 
verweigerte der Sultau ſeine Zuſtimmung: Bau 
einer Eiſenbahn über Figig, den ſüdöſtlichſten 
Winkel Marokkos, nach Tuat; es handelt ſich 
dabei um die Weiterführung der von Algier bis 
Ain⸗e⸗Sefra, unfern der marokkaniſchen Grenze 
ausgeführten Bahn; Berichtigung der marok⸗ 
kaniſch⸗algeriſchen Grenze, endlich Errichtung einer 
3 und einer Seifenfabrik in der Nähe 
von 

Die franzöſiſche Geſandtſchaft wird, derſelben 
Quelle zufolge, wohl noch weitere 14 Tage in 
Fez bleiben. Sehr unzufrieden ſoll der Sultan 
darüber fein, daß einige Mitglieder der Gefandt- 
ſchaft vier oder fünf Stunden nordweſtlich von 


ſamkeit des Sultans ganz in Anſpru 

Nach Vorſtehendem zu ſchließen, hätte Frank⸗ 
reich für ſich beſondere Handelsvortheile, die 
übrigens nach dem deutſch⸗marokkauiſchen Dans 
delsvertrag prinzipiell auch Deutſchland zu Gute 
kommen müſſen, ausbedungen. Die Aufſicht über 


Etettiner Nachricht: u. 
Stettin, 16. November. Auf die geſtern 
vom „Vulkan“ exſtatteten telegraphiſchen Meldun⸗ 
en des Stapellaufs des Aviſo „Comet“ 


eingegangen: a 

Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Werni- 
gerode: K 
„Meinen aufrichtigen Glückwunſch 
„erfolgreichen Stapellauf des Aviſo „ 
„Ich habe die Hoffnung, daß er ein tüchtiges 
„Kriegsſchiff werden und der deutſchen Flagge 

„in allen Meeren Ehre verſchaffen wird. 

Wilhelm J. R.“ 


Von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich wurden noch 2 Lieder vorgetragen, venen der 


aus Darmſtadt: 

„Wllnſche von Herzen Glück zum Stapel⸗ 
„lauf eines neuen Bapraege® des ſo um unſere 
„Marine verdienten Vulkan. 

Heinrich, Prinz von Preußen.“ 

— Ju der heutigen Stadtverordnetenwahl 
der 2. Abtheilung erhielten im 1. Bezirk die vom 
Grundbeſitzer⸗Verein aufgeſtellten Kandidaten die 


find | nahmen dem Eingang gegenüber Aufſtellung und 
tern Abend noch die nachfolgenden Antworten leiteten die Feier mit dem Geſange des 


u dem ſtaatlichen Behörden und dem Leiter des Baues 
omet“, den Dank des Gymnaſiums ab für die Schaffung 


paſſen würde. Der Brief berührt u. a. den 
Aufenthalt in Amboni, wo Plantagen in Betrieb 
find, und welches auch mit Stettin in Handels⸗ 
verbindung ſteht. Der Briefſchreiber hat auch 
der Ankunft von 500 Chineſen und Japaneſen 
(mit einigen Weibern und Kindern der Letzteren) 
beigewohnt, welche an Stelle der Neger als Ar⸗ 


beiter von der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft merſche 135 —140 


und der Plantagengeſellſchaft angeworben worden 


ſind. Uhiti, der Ort, aus welchem der Brief ein | merfeper 137 —140. 


geſandt worden iſt, liegt 270 Meter über dem 


Meeresſpiegel. — Es dürfte noch intereſſiren, Faß per 
daß nach einer früheren: Mittheilung des Herrn Mai 51,50 B. 


Reintrock es Keinen geben könne, der beſſer mit 


den Negern umzugehen wüßte, als Dr. Peters. zent loto 70er 30,8 


zu machen. — Darauf gab der Vorſitzende, Juni 70er 34,5 nom. 


Herr Regierungerath Jacobi, 
über die deutſch⸗ evangeliſchen Miſſionen in den 


bringen. Am Sonnabend Abend waren bei der 
Station Birnbaum 2 fünf Meter lauge Bretter 
über eine Schiene gelegt, was vom Lokomotiv⸗ 
führer jedoch noch rechtzeitig bemerkt wurde. Am 
Sonntag früh wurde die Frevelthat wiederholt markt. 
und zwei Bretter über beide Schienen gelegt. 
Auch diesmal wurde das Hinderniß noch vor Ab- 
gang des Zuges bemerkt und beſeitigt. 

Altona, 15. November. Der Vorſteher der 
Station Quickborn an der Altona⸗Kaltenkirchner 
Eiſenbahn, Brinckdäumer, iſt nach Unterſchlagung 
einer erheblichen Geldſumme flüchtig geworden. 
Or Brinckbäumer wird ein Steckbrief er⸗ 
aſſen. 


bericht.) Nafflutrtes, Tyre weiß lolo 13% bez 
u. B., per Nevember 13% B., per Dezember 
138. B., per Januar⸗März 13¼ B. — Feſt. 
Antwerpen, 15, November. Getretde⸗ 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 15. November, Nachm. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 8 0% tote 38,00 
dis 38,25. Weider Zuck el beh., Nr. 3 ver 100 
Kilogramm per November 40,00, der Dezember 
40,25, per Januar April 41,00, per März⸗ 
Juni 41,50, 

Lendon 15. November. 96% 32a» 
zucker boto 16,62, träge. Rüber oh⸗ 
zude loto 13,75, lrüge. — Centrifugal⸗ 
zucker ——. — Wetter: Stanbregen. 

London, 15 November. biin per. 
46,75, ver 3 Me nat 47,25. 

Hull, 15. November. 
marıt Weizen ſchwächer, 
bis 28, fremder 28 —32 Sh. 
Milde. 

Glasgow, 15. November, Nachm. 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rauts 42 Sh. — d. 

dem. 15. November, Vorm. Petro 
leum. (Aufangskourſe.“ Pipe line certifi⸗ 
cates per Dezember —,—. Weizen per De⸗ 
zember 76,50. 

Nempork, 15. November. Mechlel aun or: 
a 4,540, — Petroleum n put 5 0, 
in Phnadelphia 5,85 rohre (Marke Bcr g 
5,35. Pipe liue certif per Dezember — T. 
53 C. Mey l. 3 D WE. Hurker Win- 
ter- Weizen lolo — D. 76 5 Rother 
Letze a per November — D. 75½ C, pe 
Dezember — D. 76½ C., per Mai — . 


mars 


Börfen- Werichte: 


Stettin, 16. November. 


Wetter: Schön. 
Temperatur 2 1 0 


3“ Reaumur, Morgens — 2 
Reaumur. Barometer 770 Millimeter. Wind: 
Südoſt. 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
ze. nd = ee 148,0 dez., per 
November r „50 bez., per April⸗Mai 
154,.50—154,00 bez. nn 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 — 132,00 bez., per November 133,00 bis 
132,50 bez., per November ⸗Dezember 133,00 bis 
132,50 bez, per April⸗Mat 136,50 135,50 bez. 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
Märker 136 142. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Getreide⸗ 
engliſcher 26 
etter: 


— 


Rüböl unveränd., per 100 Kilogr. loko ohne 
November- Dezember 51,00 B., per April⸗ 


ruhig, per 100 Liter à 100 Pro- 


\ e 5 G., November 70er] 83% C er defracht 2½ Mas 
Dieſer behandelte die Neger ſebr freundlich und 30,5 nom., per NebemberBezember 70er 30,5 ber De ember 50,25. Zucker 2, Schmalz 
wußte ſie oft durch einige Witzworte ſehr gefügig nom., per April⸗Mai 70er 32,0 nom., per Mat- „to 9,75. Kae Mic Ya 7 16,75. Raßfee 

e per Dezember erd. “io. Nr. 15,75 -Kafire 
einen Ueberblick Petroleum ohne Handel. per Februar or. io Nr. 7 15,30. Weizen 
Regultrungspreiſe: Weizen 14350, Moggen 


Schutzgebieten die in Gefahr ſtänden, von den 133,00, 70er Spiituer 30,5, Nude 


katholiſchen Miſſionen überflügelt zu werden; 
namentlich entfalte in dieſer Beziehung der 
Aſrika⸗Verein deutſcher Katholiken, dem große 
Mittel zur Verfügung ſtänden, eine außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit. Es frage ſich nun, ob 
dieſer Thätigkeit nicht durch Gründung eines 


ähnlichen evangeliſchen Vereins, vielleicht mit Kartoffeln 30—34. 


Hülfe des Evangeliſchen Bundes, wirkſam ent ; 
gegengetreten werden könne. In Berlin habe 
dieſe Frage bereits Geſtalt angenommen. — Herr 
Miſſionsinſpektor Winkelmann gab aus ſeinen 
perſönlichen Erfahrungen eine Schilderung der 
Zuſtände in den latholiſchen Miſſions⸗ Stationen. 
Es entwickelte ſich noch eine lebhafte Debatte, 
in welcher ſich die Reduer in einem der ange: 
regten Frage günſtigen Siune ausſprachen. 

— Der Präſicent des Landgerichts in Star⸗ 
gard, Freiherr v. Ledebur, iſt im Alter von 
63 Jahren verſtorben. 

. — Nach den geſetzlichen Beſtimmurgen über 
die Sonntagsruhe müſſen am Todtenfeſt⸗ 
Sonutage auch die Blumenläden geſchloſſen 
bleiben. Diejenigen Perſonen, welche an dieſem 
Tage die Gräber ihrer heimgegangenen Lieben 
mit Blumen und Kränzen ſchmücken wollen, 


werden daher gut thun, ſich rechtzeitig hiermit 


zu verſehen. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 14. November. 


„Guſtav Avolf zu d drei Strahlen“ bie ) 
Kanne a ge kon ag En lebhafteſter „. 


Die Lo 
heifigung ihrer Mitglieder und derjenigen 

anderer Freimaurerlogen ihr 94. Stiftungsfeſt. 

Zu demſelben war auch der Landes⸗Groß⸗Meiſter 


der großen Landesloge zu Berlin, Herr Qberſt 
z. D. H. Zoellner, welcher früher auch ein Mal Fan 


in Stralfund als Offizier geſtanden hat, hier 
anweſend. 


Schüler erlaſſen hatte. Um 5 Uhr Nachmittag 
begaben ſich die Schüler der Auſtalt unter Vor⸗ 
antritt eines Muſikkorps nach der Turnhalle, 
Mozarts 
ſchen Bundesliedes: „Brüder, reicht die Hand 
zum Bunde“ ein. Herr Direktor Conradt ergriff 
dann das Wort und ſtattete den ſtädtiſchen, den 


eines ſo herrlichen Baues. Die Anſprache an 


die Schüler ſchloß der Herr Direktor mit einem 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, das bei allen 


Anweſenden begeiſterte Aufnahme fand. Hierauf 


Gefang der Nationalhymne voraufgegangen war. 


Dann wurde ein Reigen mit Geſang aufgeführt, 


denen dann Stabübungen der Schüler der oberen 


Klaſſen folgten, ſowie Uebungen am Reck. Die — 


Turngeräthe ſind nach der neueſten Konſtruktion 
angefertigt, vom Hoflieferanten Boczelowski in 
Berlin in vierfacher Garnitur angefertigt, und 
durch einen Monteur deſſelben aufgeſtellt. 


Majorität, und zwar wurden gewählt die Herren | . — pn .——ʃ—᷑ 


A. Collas mit 142, Dr. Graßmann mit 152, 
Schloſſermeiſter Wilh. Berndt mit 135, 
Zimmermeiſter Päpke mit 232 Stimmen. 
Außerdem erhielten die Herren Haker 106, Aron 
d Direkor Lentz 92 Stimmen. 

179, Kaufmann 


Dir. Bürkner mit 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 16. November. Um ſich einen wert 
guügten Tag zu machen, iſt der Kaufmannslehr⸗ 
ling Goldemann, der geſterd vor der erſten Straf⸗ 


m 2. Bezirk wurden gewählt die Deren kammer des Landgerichts I. ſtand, zum Dieb ger | S 
worden. 


Er hat ſeine Stellung bei einem hieſi⸗ 


Müller mit 311, Klempnermſtr. Schilbachſgen Kaufmann K. benutzt, um des Schlüſſels zum 


mit 311, Kaufmann Tietz mit 179, Kaufmann 
Hardtmann mit 177 Stimmen, außerdem 


reſor habhaft zu werden und aus dem letzteren 
Mark zu ſtehlen. Der junge Mann hat 


erhielten die Herren Kapitän Engelmann 144, augenscheinlich der Sehnſucht nicht widerſlehen 
Bankdirektor Thym 148 und Rentier Otto Spä⸗ können, einmal den „großen Herrn“ zu ſpielen, 


then 125 Stimmen. 
— Hinter 
mert, welcher nach Unterſchlagung von 500 
Mark am 12. d. Mis. flüchtig wurde, iſt jetzt ein 
Steckbrief erlaſſen worden. 
* Am Nachmittag des 7. d. Mis. wurden 
Zimmermeiſter Wilb. Gramtz von einem 
Platz an der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Bauhölzer 


4. Die Ertheilung der Erlaubniß kann und Bohlen im Werthe von 25 bis 40 Mark 
ferner davon abhängig gemacht werden, daß der geſtoblen. 


Unternehmer der Karawane oder fein Bevollmäch⸗ 
tigter die weitere Verpflichtung eingehen, ſich 


wegen des von ihnen zu vertretenden Schadens f 


dem Spruche des Schiedsrichters zu unterwerfen. 

§ 5. Für die Erfüllung der im $ 3 er 
wähnten Verpflichtungen iſt in der Regel die 
Leiſtung einer Sicherheit in baarem Gelde oder 
Werthpapieren zu verlangen, welche vor dem Abs 
marſch der Karawane bei der Hauptkaſſe oder 
einer der Bezirtekaſſen zu hinterlegen find. Die 
teleiſtung muß in allen Fällen erfolgen, 
Rarawanen von Ausländern 


5 = 


wenn es ſich um 


5 t, welche weder im Schutzgebiete anſäſſig 


find, noch daſelbſt binreichendes Vermögen beſitzen. 
86. Die Höhe der als Sicherheit zu hin⸗ 
legenden Summe wird nach der Kopfzahl der 
— ſtimmt, daß für jeden Theil⸗ 
nehmer dis zu 20 Rupien berechnet werden. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,60 Mark; Schweine» 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 


lettes 1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,19 pe geräucherter Speck 1,50 Mark, 
| be r o. 


mit 45—52 Pf., Fettgänſe mit 52—58 Pf. per 


Pfund bezahlt. 
— Die hieſige Abtheilung der deutſchen 


Kolonial- Geſeuſchaft hielt geſtern Abend im Ge⸗ 


ſellſchaftshauſe „Kaiſeradler“ einen Herren⸗ 


dem Romtoirboten Emil Glu m »| Weile 


eule 1,60 Mark, Vorderbiertel 1,20 Mark, rika und Europa Über flügelt. N 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ 


Geringere Fleiſchſorten waren 10 
is 20 Pf. billiger. — Die Zufuhr von Gänſen nuten. 
war auch heute reichlich und wurden Bratgänſe 


denn er hat das Geld in der unvernülnftigſten 
vergeudet. Er miethete ſich zuerſt eine 
Equipage, fuhr damit nach Spandau und warf 
dort das Geld förmlich zum Fenſter hinaus. 


Tags darauf beſtellte er ſich in einem bieſigen e e 
Fuhrgeſchäft eine vier ſpännige Gala⸗Equlpage mit 


Lakaien, ſpielte ſelbſt die Rolle eines „Grafen“ 
und fuhr nach Potsdam, wo er abermals in der 
kindiſchſten Weiſe das Geld verpraßte. Er 
muß dieſen dummen Streich mit ſechs Monaten 
Gefüngniß büßen. 
— Nach der von dem amerikaniſchen Gene» 
ral⸗Poſtmeiſter veröffentlichten jährlichen Statiſtik 
aben die Dampfer der „Hamburger Packetfahrt ; 
eſeliſchaft“ alle Aae Konkurrenten in der 
Schnelligkeit der Poſtbeförderung zwiſchen Ame⸗ 
Der Hamburger 
lieferte die 
Poſt nach London durchſchnittlich in 171 Stunden 
3 Minuten. Der ſchnellſte eg 
„Teutonic“ brauchte dazu 175 Stunden 2 Mir 
Dieſem folgt als beſte Leiſtung der In⸗ 
man⸗Dampfer „City of Newyork“ mit 179 Stun⸗ 
den 4 Minuten und der Norddeutſche Lloyd⸗ 
Dampfer „Havel“ mit 182 Stunden 8 Minuten. 
Poſen, 15. November. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke e e wurde wiedernm zwei ⸗ 
mal verſucht, Ciſenbahnzüge zum Entgleiſen zu 


Angemeldet: Nichts. N . N ü 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Landmarkt. 
n 146—149. Noggen 130 —134. Hamburg, 15. November. Man befürchtet, 
Gerfe 88-140 Seher 140— 146. Rübſen daß das bieſige Barkſchiff „Columbus“, welches 
—. 2,50 3,00. Stroh zwei Mouaten von Peru in Havre 


24-27. ſchon vor 
eintreffen mußte, mit ſeiner⸗ Beſatzung unter⸗ 
gegangen iſt. 


Berlin, 16. November. Weizen per November 
153,00 bis 152,75 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 152,75 Mark per April⸗Mai 154,75 Mark. 
Noggen per November 136,50 bis 136,00 
Mark, per November⸗Dezember 136,00 Mark, 
per m. 136,75 Mark. 
per November 51,50 Mark, per April⸗ 
Mai 51,20 Mark. 


Telographiſehe Depeſehen. 

Olmütz, 16. November. Fürſterzbiſchof 
Dr. Kohn empfing eine Deputation 12 czechiſcher 
Abgeordneten aus Mähren, die ihm ihre Freude 

Spiritus loto 7er 32,20 Mart, über feine Wahl auedrüͤckten. Einer der Depu⸗ 
. 70er 8750 Rucz . ee teten bemerkte in der Anſprache, er (Kohn) 
Bm 70er 31,20 Mark, per April⸗Mai 70er] werde einſt auch dazu berufen ſein, bei der böh⸗ 


2,60 Mark. 1 nn a . 
Hafer per November 146,50 Mark, per April⸗ miſchen Königskrönung dem Herrſcher die Krone 
141,50 Mark. 
Petroleum per November 22,10 Marf. 


aufs Haupt zu ſetzen. 

Brüſſel, 15. November. Die „Intependance 
London. Wetter: Regen. belge“ veröffentlicht ein Interview mit dem ſo⸗ 
— — — — — eben aus Konſtantinopel zurückgekehrten General 

Berlin, 16. November. Schluß⸗Kourſe. Brialmont. Der General erklärte ſich von dem 
das- dende 4% 10e 16 Lenden fuß —— Empfang, den er beim Sultan gefunden, äußerſt 


Mai 


re ee weren tren leer adde Einzel 
55 Rene, 5 2 5 Besten br) 32 beiten — 8283 — — zu 
do. 80 Gies Oeng- 56.:0 | t „%% äußern. Er erwähnte nur, daß er im jahre 
e amert. , len 17,0 wieder nach Ronſtantinepel — orrne- 

Berbifge 8% Meme 78,0 Didier uc Brüffel, 15. November. Nach einem heute 


Gfiechiſche 6% Goldtente 54,10 | „Union®, Fabrik gen 
rodukte 


uff; Bobeu⸗redit 4½% 98/60 Produ 128.09 zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts abge⸗ 


2 Han. 8 Gelben 18% timo -Mourſe haltenen Meeting durchzogen eine Anzatzl Sozialiſten, 
Lal. Seren : 100210 See Hedge i286 die Marſeilaiſe ſingend, die Stadt. Vor dem 
Nane, er a 1740 Maſſon de peuple fand ein leichter Zuſammen⸗ 
Veet 69 2 er Bosunier OnäRABtTabeit Ace ſtoß mit der Polizei ſtatt, wobei 5 Perſonen 
5 N aurabn 118.90 

ba. 90300 35 100,28 |; . 99, % verhaftet wurde. 
en enten e 10419 Seer Sie 1325 % Parte, 16. Noventber. Alerunder Will (7) 
. 1 | Chart im „Echo de Paris“ dag er dreizehu noch 
6 — 5 mn ah ua ungedruckte Originalbriefe Helurich Heines be⸗ 
100 7e b — kee 11910 ſeſſen habe, von denen er die bedeutendſten dem 
len 199,36  Wranofen Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich zwei Monate 
Tendenz: ſchwach. vor deſſen Tode ſchenkte. Die Briefe, die einen 


tiefen Einblick in Heines Geiſtesleben gewähren, 

befinden ſich gegenwärtig im Beſitz der Kaiſerin 
Aours vom 14. Cliſabeth von Oeſterreich. 

99, 99,12 ¼ Petersburg, 16. November: Die geſammte 

99,05 [ 99,15 Preſſe beurtheilt den Beſuch des Thronfolgers in 
Wien ſehr kühl. „Petersburgskija Wiedomoſti“ 

ſchreibt: Der auſtro : ruſſiſche Konflikt müſſe, kraft 


Paris, 15. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Matt. a 
3% amortifirb Mente 
30% Rente: eee 


— 


ich sugar. 1 e ng ine biſtoriſcher Nolhwendigteit, fortdauern; man ſolle 
Z 
% umiftz. Echter ... 82 /¼ 405, ur allein der t der Wiener Blät⸗ 
4% Spanier äußerr Anleihe 62,50 63,00 
5 A 
A . BEN Are hen h Ä m u⸗ 
Seen nen. 410 8300 fit einwirke, kane man ſich anschließen. 
G aniuh Ma 0 | Dügegenzfcheint' in Regierungskreiſen der herzliche 
„ rloritäten —— | ——: (Empfang des Thronfolgers in Wien ſehr beſrie⸗ 
n pe 2 55 een digt zu haben und man ſpricht bereits in Hof⸗ 
„ descempt e.. 191,00 195,00 kreiſen von der Möglichleit einer ſeparaten Ver⸗ 
redn! lone 1091,00 10200 ſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich. 
o ee, Parake Newhork, 15. November. Grover Eleve- 
An ee . —— —.— land wohnte einem heute ſtattgebabten Banlett 
. 5% Ob ationer] —— ] —,— der Handelskammer bei und hielt eine kurze Ans 
Shall Alen ee 121800 42623 00 rache, in welcher er jedoch keine politischen ober 
San Türen. —— | —— wirthſchaftlichen Fragen berührte. Cleveland 
Ges pont e Fr. . 05 ſogte, alle Amerikaner müßten beitragen zu dem 
Tran sstlandd us | == 1 ZZ [allgemeinen Fonds des Wohfernehens und Jeder 
B. de France ..............% 8970,00: [8970,00 davon den ihm gebührenden Antheil erhalten. 
Dr —— de 1871. — —.— Neu r er 
abaes . „debe 368,00 4 * 
2¾ Cous. Angl.. wi —.— lm } 
el auf deutsche Plätze 8 M. 129, 122 8 j 
ern auf 1 — 8 25,13%, 155% e; tell ner 
Cheque auf Londn ++; 125,15 18 
ä e ae TAN 1 en plötzlicher Erkrankung des 
Z 41/00 410 Herrn Hildach iſt die Aufführung 
Comptoir d Eecompte neue. | 818,00 521% des . e. 0 
Wohnen Alten 19980 |875 5 „Krösus 8 Die 
Bee 12 el 005 a a 2 4 — — aus. 
eſeãeõe n. D 8 1 1 u 5 
ir 025 | 70d. illets behalten Re a 


Toilatte- 


- Bremen, 16. November. “(Bören + Schuß. -Eroam- 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Lolo 5,65. Baum- 
wolle ruhig. 


Wien, 15. November. Leopoldtages tegen 
keine Bör ſe. 10 
Zu haben —— 70 40 Big. > er — 2 
Eu haben in Ziı | Dia 
be Wepper Richand Horsehı Berlin SW. 24. 


15. November Ja da⸗Kafſer 


Amſterbam, 15. Nodember, Nachmittags 
Bancartun 56,50 ! 


i ebenen Wide | Tr Ausı wart Tara em Tine a te nen 

Weizen per November —, per März 174. ee eee 

Roggen ee — 8 A Fr — * et 
Antwerpen, „ ovember Nachm. 2 Th odor pP ee, 

ie Minuten. Betroleummartt. (Star Stettin, Grabew a. O., Zülleho w 


